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Es ginge  
auch anders 
Eigentlich ist es eine giganti-
sche gesellschaftliche Fehl-
entwicklung, wenn ein Medi-
kament für Diabetiker, das 
den erwünschten Nebeneffekt 
der Gewichtsreduktion hat, 
plötzlich für die Diabetiker 
zur Mangelware wird, weil die 
Übergewichtigen, die lieber 
eine Spritze kaufen, als ihre 
Ernährungsgewohnheiten zu 
ändern, die Ozempic-Vorräte 
der Apotheken leerkaufen. 
Auch bei uns in Liechtenstein 
muss der Arzt, muss die 
Ärztin meistens die Diabeti-
ker mit einem bedauernden 
Achselzucken wieder ohne 
Ozempic heimschicken. 
Dabei gibt es Länder, in 
denen seltsamerweise we-
nigstens hier und da dieses 
Medikament erhältlich ist. 
Der Hersteller, inzwischen 
zum zwölftwertvollsten 
Unternehmen der Welt, 
avanciert, kommt mit Liefern 
kaum nach, und selbst wenn: 
Die Zahl der übergewichtigen 
Käufer ist immer noch höher 
als die Zahl der Diabetiker, 
die diese Spritze haben soll-
ten. Und was das männliche 
Hormon Testosteron angeht: 
Dazu sagt Prof. Dr. Gerhard 
Zöller, Chefarzt der Urologie 
und Kinderurologie am Klini-
kum in Bad Hersfeld, war-
nend: «Mit der Gabe von 
Testosteron steigt möglicher-
weise auch die Wahrschein-
lichkeit von Prostatakrebs. 
Also, wer keine Probleme hat, 
braucht auch keine Therapie. 
Ich bin auch kein Freund des 
Hochleistungsgedankens, mit 
70 noch so leistungsfähig wie 
ein junger Mann sein zu 
wollen.» Und zum Testoste-
ronmangel bei jungen Män-
nern: «Auf jeden Fall sollte 
man wissen, dass junge Män-
ner, die noch Kinder kriegen 
wollen, kein Testosteron 
bekommen dürfen. Das 
Hormon unterdrückt die 
Ausreifung der Samenzellen, 
dasselbe gilt für Anabolika. 
Darüber sollten sich die 
jungen Männer beim Kraft-
training klar sein.» Wenn man 
diese Dinge weiss, kann man 
sich vielleicht über mögliche 
Alternativen schlaumachen 
als da sind: vorbeugen durch 
Abnehmen, anders ernähren, 
mehr bewegen …

NOTFALLDIENST 

Notrufnummern 

Polizei: 117 
Feuerwehr: 118 
Sanitätsnotruf: 144 
Europäischer Notruf: 112 
Sorgentelefon für Kinder &  
Jugendliche: 147 (www.147.li) 

Ärztlicher Notfall 

Tel. +423 230 30 30 

Zahnärztlicher Notfall 

Samstag, 3. August, 10 bis 12 Uhr 
Sonntag, 4. August, 10 bis 12 Uhr 

Dr. med. dent. 
Helmuth Vogt 
Dorfstrasse 7b, Triesen 
Tel. +423 392 24 24 
 
Samstag, 10. August, 10 bis 12 Uhr 
Sonntag, 11. August, 10 bis 12 Uhr 

Dr. med. dent. 
Pirmin Tschütscher  
Zollstrasse 45, Schaan 
Tel. +423 232 38 38 

Frauenhaus 

Notruf Tag und Nacht 
Tel. +423 380 02 03 

Apothekendienst 

Schlossapotheke Vaduz 
Tel. +423 233 25 30 
An Sonn- und Feiertagen 
10 bis 11.30 Uhr 
Engel-Apotheke Balzers 
Tel. +423 232 92 32 
An Sonn- und Feiertagen 
9 bis 13 Uhr 
Am Sonnenplatz, Triesen 
Tel. +423 234 01 01 
Samstag, 8 bis 17 Uhr 
Sonntag, 8 bis 12 Uhr 

Bestattungsdienst 

Kintra Triesen 
Tel. +423 392 37 33 
Marxer Anstalt, Bendern 
Tel. +423 373 12 82 

Pilzkontrolle 

Sabine Gahr, Schaanwald 
Tel. +423 373 14 86,  
Handy +423 788 59 88 
Evelyn Schocher, Mauren 
Handy +41 78 694 93 20 

Pannendienst TCS 

Tel. 140 

Stromversorgung 

LKW: Tel. +423 236 01 11 

Gasversorgung 

Liechtenstein Wärme 
Tel. +423 233 35 55 

Wasserversorgung 
Unterland 

Tel. +423 373 25 25 

Schloss- und  
Schlüsselnotfalldienst 

AFS-Schlüsseldienst (24 h)  
Tel. +423 232 00 07

Kunstmuseum Liechtenstein 

Betrachten, entdecken, selber machen: Ferienatelier für Kinder 

Während es draussen sommer-
lich ist, begegnet man im Kunst-
museum Liechtenstein einer 
grossen Schneekugel mit son-
derbarem Inhalt. Was es damit 
wohl auf sich hat? Im Ferien -
atelier am Mittwoch, 7. August, 
und Donnerstag, 8. August, von 
14 bis 17 Uhr finden Kinder von  
7 bis 12 Jahren es heraus. Um An-
meldung wird gebeten. 

Eine Schneekugel  
und allerlei Wortspiele 
Gemeinsam mit Simone Fiorillo 
und Elena Hohl erkunden die 
Kinder die Ausstellung «Artist’s 
Choice: Bethan Huws». Diese 
dreht sich ganz um eine der ein-
flussreichsten Künstlerpersön-
lichkeiten des 20. Jahrhunderts: 
Marcel Duchamp. Seit Jahren 
beschäftigt sich die walisische 
Künstlerin Bethan Huws mit 
Duchamp und setzt diese Aus -
einandersetzung in verschiede-
nen Werken um. So etwa in ihrer 

Arbeit «Winter (or Reason)», 
 einer grossen, gefüllten Acryl -
kugel, die humorvoll Bezug 
nimmt auf Duchamps wohl 
 berühmtestes Werk, das Ready-
made «Fountain». 

In der Ausstellung gibt es 
aber noch viel mehr zu ent -
decken, etwa eine leuchtende 
Schachfigur oder feine Sticke -
reien. Im Museumsatelier steht 
für die Kinder alles bereit, um 
selbst zu probieren und zu 
 gestalten. Inspiriert von den 
Werken Marcel Duchamps und 
Bethan Huws’, experimentieren 
sie mit Sprache und Wort -
spielen. Aus Schraubgläsern und 
verschiedenen weiteren Mate-
rialien kreieren sie ihre eigene 
Schneekugel. Und zwischen-
durch ist natürlich Zeit für ein 
Zvieri. (Anzeige) 

Alle Informationen 
und Anmeldung 
www.kunstmuseum.li

Kinder von 7 bis 12 Jahren entdecken die Ausstellung von Bethan 
Huws, bevor sie im Museumsatelier selbst experimentieren und 
 gestalten. Bild: Alicia Olmos Ochoa
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Freiwilliges Soziales Jahr  
wurde erfolgreich gestartet 
Der offizielle Start des Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) Liechtenstein 2024/25 am Mittwoch 
im Vadozner Huus markierte den Beginn eines spannenden Jahres für die Teilnehmenden. 

Der Tag bot den Teilnehmen-
den die Gelegenheit, sich ge-
genseitig kennenzulernen und 
einen Ausblick auf das bevor-
stehende Jahr zu erhalten. Die 
Einführung umfasste detaillier-
te Informationen über die ver-
schiedenen Einsatzstellen, die 
geplanten Bildungsmodule so-
wie Übungen zu Teamarbeit, 
erfolgreicher Kommunikation 
sowie eigenen Stärken und 
 Zielen.  

Im Rahmen des FSJ erwar-
tet die Freiwilligen ein ab-
wechslungsreiches Jahr, in dem 
sie wertvolle Erfahrungen in so-
zialen Einrichtungen sammeln 
und eine Perspektive für ihre 
Zukunft entwickeln können. Die 
Koordinatorin Andrea Strobl-El-
mer vom Aha – Tipps & Infos für 
junge Leute zeigte sich zufrie-
den mit dem gelungenen Auf-
takt und betonte die Bedeutung 
des Freiwilligen Sozialen Jahres 
für die persönliche und beruf -
liche Entwicklung der jungen 
Teilnehmenden: «Das FSJ bietet 
nicht nur die Chance, wertvolle 
praktische Erfahrungen zu sam-
meln, sondern auch die Mög-
lichkeit, etwas Sinnvolles zu tun. 
Es ist immer wieder eine grosse 
Freude, die jungen Menschen 
ein Stück auf ihrem Weg beglei-

ten zu dürfen.» Mit viel Vorfreu-
de blicken auch die Teilnehmen-

den auf ein ereignisreiches Jahr, 
in dem sie neue Fähigkeiten er-

lernen und persönlich wachsen 
können. (eingesandt)

Die motivierten Teilnehmenden (vorne) beim Starttag, der von Sabrina Wachter und Andrea Strobl-Elmer 
(hinten) organisiert wurde. Bild: eingesandt


